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Welnhandlung - Frankolieferung Ins Haus

Hemmungen

fcnbar ift baë nur eine SorftcrjtsSinofjuûhmc,

benn fj(cict) follte itb/ê erleben cë folgte

nämlid) ein bochnotpeinltdjcë Äreujberljör
unb toenn id) nidjt gefeffen Wäre, fo Wäre

id) bor Sd)am UHb Sdjrcd jufammengefuns
fen.

Scr Wann hatte fid) an bic Wafdjinc
gefefet, begann ju tibben unb rief in Qtou

fdjenrännten auë feiner fernen Gdc ju mir

herüber:

Safjlbaucr, War fttmmt bas?"

,,Softor meb.

- Sa!"
f)C?"

Wcbore am 11. Sejentbcr in S...r...m...

o...ft...fo im Âaufafué ifd) baê Schwier*
batum?

- Sa!"
i'äbt 31)» Satter no?"

- Sa!"
Shrc Satter heifet Ghrifttan jum Sor=

namc ober?"

Sdj f)atle mit fteigenbem Unwillen gc=

antwortet, jebt aber Würbe es mir bod) ju
bumm, unb idj Wicê barauf hin, bafj baë

atleê bod) bcutlich in ben Sanieren ftclje!

?lbcr ber Wann meinte: Sa, bcrWägc muefj

id) Sic gltdj fröge ."
lhertna...to...log bo Srueî ftinunt

buté?"

Sdj fdjWcige!

lher=ntato...log fttmmt baê?"

3<b fdjWeige!

f>eifjt b'Wucter bo ihrer Srut Scrtha

jum Sornamc?"
Çcrrgott! Saë Weife idj bod) nicht!"

Sdj bin aufgezwungen unb burdjaue bc=

reit, ben Wann fofort tätfidj ju belcibigcn;
aber ba fällt mir nod) rechtzeitig ein, bafj

id) ja heiraten Will unb baf} mich, alë freier

SdjWeijer, niemanb an biefem Sorljabcn
fjtnbern fann, folange id) nur bie Sîcdjte

meiner Wttbürgcr aud) achte. Sd) fefee mid)

alfo Wicbcr, Waë Wetter nidjt übel gcnom=

men Wirb unb laffc ben Wann reben. Qum

Sdjlufj fagt er: So jefet fähjlt alfo num=

mc no be ©eburtsfdjic!" unb id) antworte

berbinblidj, bafj idj nadjfcfjcn Werbe, jefet

aber fdjon barauf aufmerffam madjc, bafj

biefer Gfcburtêfdjcin bann ruffifdj fein
Jocrbe... So ruffifdj? Sa, bä

Ich kann heute einfach nicht arbeiten, mir fehlt der

Schlaf nach dem Mittagessen."

Bitte, so mach doch Deinen Schlaf."

Hab ich Geld für das Mittagessen?!"

ur4erh
Ifenzbui£

mûcnbê en halt no überfehe la!" loorauf
mir bebeutet Würbe: Sic djönb jefet ga

mir bridjtet tljne bänn."

Scfrcit aufatmenb berlicfj ich ben SRattm

unb eilte ju meiner Sraut, bte mich ge=

rührt fragte, loiefo id) Weine.

Set) habe foeben affeê geregelt!" fagte

idj, cê fehlt nur nodj ber Okburtsfdjcin!"
Weine Sraut fief mir um ben £afë unb

fdjludjjtc glücftich unb ununterbrochen Wohl

eine Sicrtclftunbc lang. Sllë idj fte bann

fragte, iotefo fic eigentlich Weine, ba blidte

fie midj grofj unb ftraljlenb an unb fagte:

Su Wcinft ja audj!"
Sa fdjerjte ich: SHcfo foll ein freier

SdjWeijer nidjt loctnen bürfen?" unb ich

lachte: £ihi Wiefo follte ein freier
SdjWcijer nidjt h«h' faÖ mal felbft

Wiefo follte cr baê nidjt audj bürfen?
$omun(uIuê Sltï

(Sin ^aiferrüort
Stuf bem Sdjlofjblafe in Stuttgart ift Wi»

litärfonjcrt. SMe heifjt biefer Warfch?"
frägt ein alter §err. (Sin .Kaiferloort" ent*

gegnet man ihm, bic neueftc Sombofttion
beë SabeUmeiftcrë". Scr Slltc leuchtete auf:

Gin SatfcrWort! Sich, Wie fchöit! S3ie mag

nur biefeë ÄaiferWort geheifjen haben?" So

brcfjt fich ein einarmiger Sriegëfrûbbcl h«*
um unb fagt: SJiffcn Sic baê nidjt? S^ci
Starte Waren'ê eigentlich, fic Werben bet

Ocfchichte unbcrgefjltdj bleiben; fic lauteten:

9tadj ipotlanb!"'

DER SC-HDN£ f£J?|£M-UND AUSf LUGSORT

BAD RAGAZ
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Hemmungen

fcnbar ist das nur eine Vorsichtsmaßnahme,

dcnn glcich sollte ich's erleben... cs folgte

nämlich cin hochnotpeinliches Kreuzverhör
und wenn ich nicht gesessen wäre, so wäre

ich vor Scham rmd Schreck zusammengesunken.

Der Mann hattc sich an dic Maschine

gesetzt, begann zu tippen und rief in
Zwischenräumen aus seiner fernen Ecke zu mir

herüber:

Kahlbaucr, Mar stimmt das?"

- Ja!"
,Toktor med.

- »Ja!"
he?"

Gebore am ll. Dezember in P...r...m...
o...si...ko im Kaukasus isch das Schwyzcr-

datum?

- Ja!"
Läbt Ihre Vatter no?"

Ihre Vatter heißt Christian zum
Vorname oder?"

Jch hatte mit steigendem Unwillen

geantwortet, jctzt abcr wurde es mir doch zu

dumm, und ich wies darauf hin, daß das

alles doch deutlich in den Papieren stehe!

Abcr der Mann meinte: Ja, dcrwägc mueß

ich Sie glich fröge..."
Ther...ma...to...log vo Prucf - stimmt

das?"

Jch schweige!

Ther-mato...log stimmt das?"

Jch schweige!

Heißt d'Mucter vo ihrcr Brut Bertha

zum Vorname?"

Herrgott! Tas weiß ich doch nicht!"
Jch bin aufgesprungen und durchaus

bereit, den Mann sofort tätlich zu beleidigen;

aber da fällt mir noch rechtzeitig ein, daß

ich ja heiraten will und daß mich, als freier
Schweizer, niemand an dicsem Vorhaben

hindern kann, solange ich nur dic Rechte

meiner Mitbürger auch achte. Jch setze mich

also wieder, was wcitcr nicht übel genommen

wird und lasse dcn Mann reden. Zum
Schluß sagt er: So jetzt fählt also numme

no de Gcburtsschic!" und ich antworte

verbindlich, daß ich nachsehen werde, jetzt

aber schon darauf aufmerksam mache, daß

dieser Geburtsschein dann russisch sein

werde... So russisch? Ja, dä

lclr kkìrin trc-uts sirikscli iriclrt srdkitsn, rnir ksnlt àsr

8ctrlgf rigclr cle-iri IVIittsAS586n."

kitte, so mscti clock lZsirisri 8cniai."

Oizb icli für clss IVIitt-z^e.^sn "

müends en halt no übersetze la!" worauf
mir bedeutet wurde: Sie chönd jetzt ga

mir prichtet ihne dänn."

Bcfrcit aufatmend verließ ich dcn Raum

und eilte zu meiner Braut, die mich

gerührt fragte, wieso ich weine.

Jch habe soeben alles geregelt!" sagte

ich, es fehlt nur noch der Geburtsschein!"

Mcine Braut fiel mir um den Hals und

schluchzte glücklich und ununterbrochen Wohl

eine Viertelstunde lang. Als ich sie dann

fragtc, wieso sie eigentlich weine, da blickte

sie mich groß und strahlend an und sagte:

Tu weinst ja auch!"

Ta scherzte ich: Wieso soll ein freier
Schweizcr nicht weinen dürfen?" und ich

lachte: Hihi wieso sollte ein freier
Schweizer nicht hihi sag mal selbst

wieso sollte cr das nicht auch dürfen?
Homuniuluê Rcr

Ein Kaiserwort

Auf dem Schloßplatz in Stuttgart ist Mi-
litärkonzcrt. Wie heißt dieser Marsch?"
frägt cin alter Herr. Ein Kaiserwort"
entgegnet man ihm, dic neueste Komposition
des Kapellmeisters". Der Alte leuchtete aus:

Ein Kaiserwort! Ach, wie schön! Wie mag

nur dicscs Kaiserwort geheißen haben?" Ta
dreht sich ein einarmiger Kriegskrüppel herum

und sagt: Wisscn Sie das nicht? Zwei
Worte Waren's eigentlich, sie werden der

Geschichte unvergeßlich bleiben; sie lauteten:

Nach Holland!"'
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